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©ie mußte litterarifß Wirten. @o übernaßm fte benn bte SluSarbeitung eines

©egweiferS „fjür bte Huge unb einßßtige ©ßweizertn", Weißes Sucf) bet Eäfar @tf»mtbt

in Qüriß erfßetnen folï. ßlißt genug barem: ©ie ging btefen ©ontmer mit bent Ueber--

eifer eines ßeftigen Temperaments an bie ©rünbung einer neuen graitenzeitimg „Ebel»
Weiß", fnüpfte bie weiteßgeßenben Serbinbungen an, fammette unb ftßtete ganz allem

ben (Stoff auf längere Qeit ßütauS unb überwanb aüe fommerzietten ©ßwierigfeiten —
ba raffte fie plößliß ein Hirnfßlag mitten auS ißrer raftlofen Tätigfeit ßinweg, mitten

auS einem ffetbe «oll blüßenber Hoffnungen ; benn fie ßatte fuß ernftßaft — mie ße alles

betrieb — Borgenommen, fieß zur Suft uttb anbern gur gßeube unb jum ©ewinn, ein

literariftßeS Untertteßmen bttrßzufüßren, welßeS bie auf biefem ®ebiet befteßenben über«

ßolen fottte. Dßne ffweifet ßat fte fitß überarbeitet, wie eS ißrer fäßen Energie entfpraß ;

ein folßeS Unterneßmen, baS obenbrein ein großes finanzielles ©agniS iß unb ttäßtliß
©orgen erzeugt, erforbert m e ß r e r e ®räfte. ffaft müßte e§ ftßeittett, als ob ißre

ErfenntniS att ißrer Seibenfßaft SRaße geübt ßätte:

®ie Settern fßreibt mit ffetterfpur
®aS H^imtoeß, baS am Innern frißt,
®aß eines ©eibeS fpeimat nur
®ie Siebe — nur bie Siebe iß.

Qßr ©ollen ging in bie ffrembe, ütS Sanb beS ßtußmS, ber weiten ©irffam«
feit, ©ie wollte geßört werben unb fonnte fitß nießt bamit begnügen, als ©attin im

Heilten Streife zu fßaffen, fernerßin „ftßlicßte ©eifen" Z" ßngen. ©ie mußte att fitß

felber erfaßren, baß eS feßr leitßt zu fingen ift :

Serfßwebe nur, bu ©angeStonl
®tt, lißte fßlufe, ßufcß baton!
3tß fann eitß teißt Berfßmcrzen:
ES fingt mir }atm§erzen — —

aber gar fßwer zu tun, wenn einem bie ïfîufen ben Treufßwttr abgenommen ßabm.

„fftiemalS geboren fein, wäre baS Sefte;
3fuß in ber Qugenb zu ßerben, ift gut."

Berfünbet ein Eßor bei ©opßofleS. ©ir ßulbigett biefer peffiniiftifßen Slnfßamtng, ber fte

felber auß in „Eigenwunfß" SluSbrud gab, nißt; aber fßön iß'S mit bem Immortellen»

franz inS ©rab zu fteigen, ben ein Talent fiß aus bem blüßenben Seben zufammett=

pßüden unb felber umS §aupt winben burfte. Eilt folßer fittb SHarie ®öbeliS „fßlid)te
©eifen", eine temperamentBolIe, gefinnuttgSßarfe ©ebißtfatnmlung, tn weißer attß bie

fjorm in einer ©eife bewältigt iß, wie man eS bei grauen unb auf fßweizerifßem
Soben fetten ßnbet. ©ie ßinterläßt ben Einbrucf beS Eßtett, ®urßlebten unb ßättßg fogar
beS Drganifßen. ©ir naßmen einige SBlüteti ßerauS, um ße ber aargauifßen ®ißterin
auf bett ©rabßüget zu pflanzen, ©ie rußt in ©armenftorf neben ißrer SKutter, ber fie fo

manßeS fßmerzgeborene Sieb gefungett ßat. 3ßrem ©atteu hinterließ fie ein rüßrenbeS

SertnäßtniS in jenen gewiß waßr empfunbenett ©ebidjten, Die baS SiebeSwort „®ein !"
Zum ©trauß zufammenfaßt. A. V.

tine Helfe {fiitfft tfas Soriiiciii'ßicfi. — fine cWiienjMemi.s.
Son SBrutto §. SBürgel.

ißknn mir einmal in lauer ©ommernadjt bem bumpfen ©tübdfen
mit feiner briidenben ©dfroüle entrannen unb noä) ein ©tünbdien im fßarl
fpajteren gingen, fo betradjtetcn wir mrßl baS fpimmclJjclt mit feinen
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Sie mußte litterarisch wirken. So übernahm sie denn die Ausarbeitung eines

Wegweisers „Für die kluge und einsichtige Schweizerin", welches Buch bei Cäsar Schmidt

in Zürich erscheinen soll. Nicht genug daran: Sie ging diesen Sommer mit dem Ueber-

eiser eines heftigen Temperaments an die Gründung einer neuen Frauenzeitung „Edel-
weiß", knüpfte die weitestgehenden Verbindungen an, sammelte und sichtete ganz allein

den Stoff aus längere Zeit hinaus und überwand alle kommerziellen Schwierigkeiten —
da raffte sie Plötzlich ein Hirnschlag mitten aus ihrer rastlosen Tätigkeit hinweg, mitten

aus einem Felde voll blühender Hoffnungen; denn sie hatte sich ernsthaft — wie sie alles

betrieb — vorgenommen, sich zur Lust und andern zur Freude und zum Gewinn, ein

literarisches Unternehmen durchzuführen, welches die auf diesem Gebiet bestehenden über-

holen sollte. Ohne Zweifel hat sie sich überarbeitet, wie es ihrer jähen Energie entsprach;

ein solches Unternehmen, das obendrein ein großes finanzielles Wagnis ist und nächtlich

Sorgen erzeugt, erfordert mehrere Kräfte. Fast möchte es scheinen, als ob ihre

Erkenntnis an ihrer Leidenschaft Rache geübt hätte:
Die Lettern schreibt mit Feuerspur
Das Heimweh, das am Innern frißt,
Daß eines Weibes Heimat nur
Die Liebe — nur die Liebe ist,

Ihr Wollen ging in die Fremde, ins Land des Ruhms, der weiten Wirksam-

keit. Sie wollte gehört werden und konnte sich nicht damit begnügen, als Gattin im

kleinen Kreise zu schaffen, fernerhin „schlichte Weisen" zu singen, Sie mußte an sich

selber erfahren, daß es sehr leicht zu singen ist:
Verschwebe nur, du Sangestoni
Du, lichte Muse, husch davon!
Ich kann euch leicht verschmerzen:
Es singt mir ja im Her zen — —

aber gar schwer zu tun, wenn einem die Musen den Treuschwur abgenommen haben,

„Niemals geboren sein, wäre das Beste;
Auch in der Jugend zu sterben, ist gut."

verkündet ein Chor bei Sophokles, Wir huldigen dieser pessimistischen Anschauung, der sie

selber auch in „Eigenwunsch" Ausdruck gab, nicht; aber schön ist's mit dem Immortellen-
kränz ins Grab zu steigen, den ein Talent sich aus dem blühenden Leben zusammen-

pflücken und selber ums Haupt winden durfte. Ein solcher sind Marie Döbelis „schlichte

Weisen", eine temperamentvolle, gesinnungsstarke Gedichtsammlung, in welcher auch die

Form in einer Weise bewältigt ist, wie man es bei Frauen und auf schweizerischem

Boden selten findet. Sie hinterläßt den Eindruck des Echten, Durchlebten und häufig sogar

des Organischen, Wir nahmen einige Blüten heraus, um sie der aargauischen Dichterin

aus den Grabhügel zu pflanzen, Sie ruht in Sarmenstors neben ihrer Mutter, der sie so

manches schmerzgeborene Lied gesungen hat. Ihrem Gatten hinterließ sie ein rührendes

Vermächtnis in jenen gewiß wahr empfundenen Gedichten, die das Liebeswort „Dein!"
zum Strauß zusammenfaßt. -à.. V.

Gme Keise àrâ à Kolmmreià — Cme KolmenfmffermK.
Von Bruno H. Bürgel.

Wenn wir einmal in lauer Sommernacht dem dumpfen Stübchcn
mir seiner drückenden Schwüle entrannen und noch ein Stündchen im Park
spazieren gingen, so betrachteten wir wohl das Himmelszelt mit seinen
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SDÏJjriaben Sidjtern etmaS aufmcrffamer als fonft. £)aS große £>eer ber
©terne, bas, gu feltfamcn Sonfteßationen gruppiert, uns immer unb
immer mieber intereffant ift, obgleich eS feit $af)rhunberttaufenben im
fdjneßen ^irîeïtang auf unb nieberfteigt, eS geigt im allgemeinen bodt)

überaß unb jebergeit bas gleiche, emig charafteriffifche ©epräge. ÜRur

gumeilen bemerften mir, baß ein ober gar mehrere ßelle ©terne, heßer als
alle anberen, an einer ©teile beS ffirmamenteS ftanben, mo mir fie früher
nicljt gefehcn, fa, menn mir fie mehrere äRonate hinburd) oerfolgten, fo
Bemerften mir aucf), baß fie nicht mie aße anberen ©eftirne ihren fßla^
unoeränbert beibehielten, fonbern bem SRonbe gleiß), bem alten ©efeßen,
ber in immer gleichem ©djritt baS ©rbenrunb ummanbert, am Rimmel
meiter eilten.

Unb maS mir ba bei aufmerffamer Söetradtjtung erfannten, eS ift
bureaus richtig, biefc ©terne gehören in ber £at nict)t gum großen iReid)
ber ffipfterne, ber ©onnen, bie fernab oon unferer @rbe in unbegreiflich
fernen fRäumen fdjmeben, fie finb Bafaßen, finb Begleiter einer jener
©onnen, nämlidj ber ©onne, bie mir aßtäglid; im Dften auffteigen fefjen
unb bie auß) unfer ©rbbaß umfreift.

$n großem 2lbftanb bon einanber freifen biefe großen ^inber ber
©onne, bie fie aße erleuchtet unb ermärmt, ohne bie fie bunfel unb unbe»

fannt, fait unb ohne

Seben im §lß fchraeben

müßten, benn fie Ieud)=

ten nid)t mit eigenem

£id)t, fonbern merfen —
mie ber SRonb — nur
bas bon ber ©onne erfjab
tene Sidjt gurücf, unb
es mirb uns nun begreif»

lid), roeSßalb fie fo

ru^ig leuchten.

Berfudjen mir es

heute einmal, ben 3?tn»

bern ber ©onne, ben

©efdjmiftern unferer
@rbe, einen Befudj abguftatten, um uns über bie Vorgänge auf ihnen

gu unterrichten unb gu fehen, ob auch bort ein ©ommer bie SBelt in einen

Blumengarten bermanbelt, auch bort ein Sßinter gli^ernbe £riftaßc gau»
bert unb Berg unb £al bamit bebeeft. Pehmen mir gefdjminb unferen
iReifepIan gur fpanb; ba fehen mir bießt neben ber ©onne einen fRing,

3)ie Sanften bei- ^ïanetett «m bie ©onne.
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Myriaden Lichtern etwas aufmerksamer als sonst. Das große Heer der

Sterne, das, zu seltsamen Konstellationen gruppiert, uns immer und
immer wieder interessant ist, obgleich es seit Jahrhunderttausenden im
schnellen Zirkeltanz auf und niedersteigt, es zeigt im allgemeinen doch
überall und jederzeit das gleiche, ewig charakteristische Gepräge. Nur
zuweilen bemerkten wir, daß ein oder gar mehrere helle Sterne, Heller als
alle anderen, an einer Stelle des Firmamentes standen, wo wir sie früher
nicht gesehen, ja, wenn wir sie mehrere Monate hindurch verfolgten, so

bemerkten wir auch, daß sie nicht wie alle anderen Gestirne ihren Platz
unverändert beibehielten, sondern dem Monde gleich, dem alten Gesellen,
der in immer gleichem Schritt das Erdenrund umwandert, am Himmel
weiter eilten.

Und was wir da bei aufmerksamer Betrachtung erkannten, es ist
durchaus richtig, diese Sterne gehören in der Tat nicht zum großen Reich
der Fixsterne, der Sonnen, die fernab von unserer Erde in unbegreiflich
fernen Räumen schweben, sie sind Vasallen, sind Begleiter einer jener
Sonnen, nämlich der Sonne, die wir alltäglich im Osten aufsteigen sehen

und die auch unser Erdball umkreist.

In großem Abstand von einander kreisen diese großen Kinder der
Sonne, die sie alle erleuchtet und erwärmt, ohne die sie dunkel und unbe-
kannt, kalt und ohne

Leben im All schweben

müßten, denn sie leuch-

ten nicht mit eigenem

Licht, sondern werfen —
wie der Mond — nur
das von der Sonne erhal-
tene Licht zurück, und
es wird uns nun begreis-

lich, weshalb sie so

ruhig leuchten.

Versuchen wir es

heute einmal, den Kin-
dern der Sonne, den

Geschwistern unserer

Erde, einen Besuch abzustatten, um uns über die Vorgänge auf ihnen

zu unterrichten und zu sehen, ob auch dort ein Sommer die Welt in einen

Blumengarten verwandelt, auch dort ein Winter glitzernde Kristalle zau-
bert und Berg und Tal damit bedeckt. Nehmen wir geschwind unseren
Reiseplan zur Hand; da sehen wir dicht neben der Sonne einen Ring,

Die Bahnen der Planeten um die Sonne.
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bie SBalpt, bie ber fonnennäpte planet, ber ÜRerfur, burpilt. ©eljen
Wir uns baljer pnäpt bicfert legten ©frogling ber lieben ©onne an.

SSJer bon 3pwn, meine werten iReifegefäljrten, fp fpn einmal

biefen ftetS bip bei ber ©onne ftefjenben ffeinen ©tern gefefjen 2Bof)I

niemanb $n ber ©at ift ber SRcrfur, obwohl redtjt gut bem freien Singe

fipbar, bodj feiten wahrpnefjmen; er fPüpft unter bie blenbenben

©tra^Ienflügel ber SRntter ©onne, unb nur ber, ber ben Ort beS ©terneS

genau fennt, oermag Up p ftnben, ja felbft Slftronomen Dom gad) treffen
Wir, bie 9Rerfur nie gefdjen ; fo flagte felbft ®opernifuS — ber ^Reformator
ber ©ternfunbe — nod) auf feinem ©terbebette barüber, nie biefen fßlaneten

gefefjen p ^aben. UeberbieS ift biefer bem Sentralfeuer beS Planeten»

fpftemS fo nahe Sßeltball im SSertpltniS pr ©rbe nur Hein; Wäre cê

möglich, bie ©rbe in eine SBagfple p legen, fo müßte man, um baS

©leidjgewip f>ergufteHen, in bie anbere ©djale 30 bem ÏÏRerîur gleip
kugeln legen. 2Bie e§ auf ber Oberfläche biefer Söelt ausfielt, baS weiß

man fjeut nod) nid)t p fagen, benn eS ift begreiflid), baß bie Heine ©pibe,
als Wetdje fid) ber fßlanet im gernrohr barftcöt, wegen ber iRäfje ber

©onne nip befonberS beutïicï) fjeroortritt ; ja, man fann SRerfur, überhaupt

nur bei ©age beobachten, wo er Ijod) am Rimmel neben ber ©onne ftefjt,
benn bei ©onnenuntergang, wo er im ©unft unb ©taub beS fporipnteS
ftefjt, erfpint fein 33ilb oer^errt. gnbeffen ift eS bem bnrd) feine epop*
mapnben SBeobapungen beé Planeten äRarS rüpmlipt befannten Stftro»

nomen ©cïjiaparelli unter Italiens reinem Rimmel gelungen, fd)Wap
Konturen auf ÏÏRerfur p erfennen, bie auf abmedjfetnbe Qberppn»
geftaltungen fdiließen laffcn. Sfber was fann eS wof)f ©rfprießlipS bort

oben, nur ca. 7®/* äRiüionen Peilen oom glpenben Çerjen beS platteten»

reips entfernt, geben, wo eine ©emperatur fjerrfdjcn muß, gegen bie unfere

©ropenfpe eine tRorbpolfälte fein wirb ; Pcere in unferem ©inne Dürfen

wir bort nip erwarten, benn ©Baffer fönnte bort nur Dampfförmig in

©eftalt mädjtiger SBolfen öorfommen; einzelne SSeobapcr wollen aud)

folp Söolfen gefepen h^en, anbere hingegen fonnten nichts Derartiges
bewerfen. Slud) fonft ift biete jßlanetenfugel Wefentlidh Don ber unferigen
berfd)ieben. ©S hat nadjgewiefen werben fönnen, baß fid) biefer planet
erft in 88 ©agen einmal um feine Sipe fdpingt, fein ©ag ift baper

88 mal länger als ber unferige; Da fid) aber biefer ferne 33ruber ber ©rbc
in ber gleichen ,geit einmal um bie ©onne bewegt, fo bleibt eine ©eite
feiner $ugel ftetS ber ©onne pgewenbet, bie anbere hingegen wirb niemals
baS ©ageSgeftirn p fcl)cu befoinmen. ©Beld)c feltfamen allem gebeifjlidjen
ßeben feinblicheu ©cgenjähe! SluSgebörrt Don einer ewig ftrahlenbcn unb

fengenben Söcltampcl oermag auf ber einen ©eite nips p begeiieren,
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die Bahn, die der sonnennächste Planet, der Merkur, durcheilt. Sehen

wir uns daher zunächst diesen letzten Sprößling der lieben Sonne an.

Wer von Ihnen, meine werten Reisegefährten, hat schon einmal

diesen stets dicht bei der Sonne stehenden kleinen Stern gesehen? Wohl
niemand! In der Tat ist der Merkur, obwohl recht gut dem freien Auge

sichtbar, doch selten wahrzunehmen; er schlüpft unter die blendenden

Strahlenflügel der Mutter Sonne, und nur der, der den Ort des Sternes

genau kennt, vermag ihn zu finden, ja selbst Astronomen vom Fach treffen

wir, die Merkur nie gesehen; so klagte selbst Kopernikus — der Reformator
der Sternkunde — noch auf seinem Sterbebette darüber, nie diesen Planeten
gesehen zu haben. Ueberdies ist dieser dem Centralfeuer des Planeten-
systems so nahe Weltball im Verhältnis zur Erde nur klein; wäre es

möglich, die Erde in eine Wagschale zu legen, so müßte man, um das

Gleichgewicht herzustellen, in die andere Schale llO dem Merkur gleiche

Kugeln legen. Wie es auf der Oberfläche dieser Welt aussieht, das weiß

man heut noch nicht zu sagen, denn es ist begreiflich, daß die kleine Scheibe,

als welche sich der Planet im Fernrohr darstellt, wegen der Nähe der

Sonne nicht besonders deutlich hervortritt; ja, man kann Merkur, überhaupt

nur bei Tage beobachten, wo er hoch am Himmel neben der Sonne steht,

denn bei Sonnenuntergang, wo er im Dunst und Staub des Horizontes
steht, erscheint sein Bild verzerrt. Indessen ist es dem durch seine epoche-

machenden Beobachtungen des Planeten Mars rühmlichst bekannten Astro-

nomen Schiaparelli unter Italiens reinem Himmel gelungen, schwache

Konturen auf Merkur zu erkennen, die auf abwechselnde Oberflächen-

gestaltungen schließen lassen. Aber was kann es wohl Ersprießliches dort

oben, nur ca. 7^ Millionen Meilen vom glühenden Herzen des Planeten-
reiches entfernt, geben, wo eine Temperatur herrschen muß, gegen die unsere

Tropenhitze eine Nordpolkälte sein wird; Meere in unserem Sinne dürfen
wir dort nicht erwarten, denn Wasser könnte dort nur dampfförmig in
Gestalt mächtiger Wolken vorkommen; einzelne Beobachter wollen auch

solche Wolken gesehen haben, andere hingegen konnten nichts derartiges
bemerken. Auch sonst ist diese Planetenkugel wesentlich von der unserigcn

verschieden. Es hat nachgewiesen werden können, daß sich dieser Planet
erst in 88 Tagen einmal um seine Achse schwingt, sein Tag ist daher

88 mal länger als der unserigc; da sich aber dieser ferne Bruder der Erde
in der gleichen Zeit einmal um die Sonne bewegt, so bleibt eine Seite
seiner Kugel stets der Sonne zugewendet, die andere hingegen wird niemals
das Tagesgestirn zu sehen bekommen. Welche seltsamen allem gedeihlichen
Leben feindlichen Gegensätze! Ausgedörrt von einer ewig strahlenden und

sengenden Wcltampel vermag auf der einen Seite nichts zu vegciieren,

ì
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Wäljrenb auf ber anberen, bte fett $aljrljunberttaufenben nie bie ©onne
gefeljen, bereu Setnofiner — wenn foldje bort möglid) wären — bie

Gpifteng einer folgen gar nicEjt atjneu würben unb bieüeid)t — weif ftetS
im ©unfel febenb — überhaupt bfinb geboren würben, Wieberum nicfjtS
gebeten tonnte, weil gier eine ben ißolaraäd)ten gleiche ©emperatur alles
Seben bernidjten würbe, ^ürwapr ein greller Gegenfa^ gu nnferer peimat»
liefen Gerbe, bie 14 Millionen ïïîeilen bon pier entfernt im 3Jîeer beS

baumes fdpwimmt.
9*înn pier auf Sfterfur paben wir gerabe lein ißarabieS gefnnben,

es brängt uns, biefe unwirtlicpe jffielt gu berlaffen unb gu fepen, ob ein
anberer planet bon ber gütigen Sorfepung beffer bebaept würbe. Unfcr
iReifeplan geigt uns, bag wir nun gur SSenuS lommen, bie gwifepen
Gèrbe unb SOÎerlur um bie ©onne Ireift.
93on ber ©omte bis gur frönen ißenuS

ift eS nun fepon ein gang refpeltabks
©tücllein weiter; wenn wir baS Glüct
tjätten, oom Saron Sftüncppaufen, ber
baS leiten auf Sïanonenfugcln ja meifter*
t)aft berftefjt, mitgenommen gu Werben,
fo würben Wir — wenn bie ®anonett=

fttgcl mit ber überftiirgenben @ile, bte

ein foldp unpöflidjeS ©)ing nun einmal
pat, fobalb es fid) bewegt, gleichmäßig
fortlaufen würbe — ben 2Beg bon ber
©onne bis gur 33enuS boep erft in etwa fieben $apren burcpfliegen, wät)=
renb wir bis gum 2)?erfur nur 32/3 Qapre gebraust hätten, unb bod)
würben wir auf bem eifernen 9îûden beS GefcpoffeS fepon in 4 ©tunben
bon ©erlin naep 5Tîew=g)orf lommen.

©)a finb wir nun enblid) angelangt bei ber ftpönen Sîadpbartn ber
@rbe, bie wir fo oft am 9lbenb* ober 3florgenpimmeI als herrlichen ©tern
prangen fepen. @S gibt leinen fepöneren ©tern am ganzen Rimmel als
bie pelle 33enuS, ben bielbefungenen 2tbenb= unb äftorgenftern. $reubig
beginnt ber Sanbmann fein ©agewert, wenn biefer planet, einer Keinen
©onne gleich, am bämmernben ©ftpimmel firaplt, ben ber erwaepenbe
©ommertag mit taufenb ©inten übergoffen, unb bod), wie feiten hat ber
moberne ©täbter, ber oom Rimmel nur ein fdjmaleS 58anb, bas gur
(Srleucptung ber langen §äufergeile bient, fiept, Gelegenheit, biefeS ©cpwefter*.
geftirn ber @rbe gu betradjten. ©ie SSenuS fommt ber Grrbe berpältnis*
mäßig fepr nage, fie ift baper weit beffer gu beobaepten, als ber äfterfur.
$m übrigen ift fie aud) bebeutenb größer als jener fomtennape flauet,

®ie SBenuS.
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während auf der anderen, die seit Jahrhunderttausenden nie die Sonne
gesehen, deren Bewohner — wenn solche dort möglich wären — die

Existenz einer solchen gar nicht ahnen würden und vielleicht — weil stets
im Dunkel lebend — überhaupt blind geboren wurden, wiederum nichts
gedeihen könnte, weil hier eine den Polarnächten gleiche Temperatur alles
Leben vernichten würde. Fürwahr ein greller Gegensatz zu unserer Heimat-
lichen Erde, die 14 Millionen Meilen von hier entfernt im Meer des

Raumes schwimmt.

Nun hier auf Merkur haben wir gerade kein Paradies gefunden,
es drängt uns, diese unwirtliche Welt zu verlassen und zu sehen, ob ein
anderer Planet von der gütigen Vorsehung besser bedacht wurde. Unser
Reiseplan zeigt uns, daß wir nun zur Venus kommen, die zwischen
Erde und Merkur um die Sonne kreist.
Von der Sonne bis zur schönen Venus
ist es nun schon ein ganz respektables
Stücklein weiter; wenn wir das Glück
hätten, vom Baron Münchhausen, der
das Reiten aus Kanonenkugeln ja meister-
haft versteht, mitgenommen zu werden,
so würden wir — wenn die Kanonen-
kugel mit der überstürzenden Eile, die

ein solch unhöfliches Ding nun einmal
hat, sobald es sich bewegt, gleichmäßig
fortlaufen würde — den Weg von der
Sonne bis zur Venus doch erst in etwa sieben Jahren durchfliegen, wäh-
rend wir bis zum Merkur nur 3^/-> Jahre gebraucht hätten, und doch
würden wir auf dem eisernen Rücken des Geschosses schon in 4 Stunden
von Berlin nach New-Aork kommen.

Da sind wir nun endlich angelangt bei der schönen Nachbarin der
Erde, die wir so oft am Abend- oder Morgenhimmel als herrlichen Stern
prangen sehen. Es gibt keinen schöneren Stern am ganzen Himmel als
die helle Venus, den vielbesungenen Abend- und Morgenstern. Freudig
beginnt der Landmann sein Tagewerk, wenn dieser Planet, einer kleinen
Sonne gleich, am dämmernden Osthimmel strahlt, den der erwachende
Sommertag mit tausend Tinten Übergossen, und doch, wie selten hat der
moderne Städter, der vom Himmel nur ein schmales Band, das zur
Erleuchtung der langen Häuserzeile dient, sieht, Gelegenheit, dieses Schwester-
gestirn der Erde zu betrachten. Die Venus kommt der Erde Verhältnis-
mäßig sehr nahe, sie ist daher weit besser zu beobachten, als der Merkur.
Im übrigen ist sie auch bedeutend größer als jener sonnennahe Planet,

Die Venus.
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fie ift — tute and) mtfere $igur ifdgt — naßegu fo groß tote bie ©rbc,
uttfere ©rbe toirb baßer, tton ber 23enmS auê betrachtet, gfeicßfafiä fo groß
erfcßeinen at<8 biefe uns ©rbenfößnen.

9îic4jtet man nun gur $eit t^reê größten ©langes ein ^ernro^r auf
bie 33enuS, fo macßt man bie 33emerfung, baß biefeë ©eftirn feine ßeße

©ißeibe geigt, fonbern ficEjetförrnig ift toie ber SJÏonb; ja, eS fommt fogar
bor, baß ein Unbefangener, ber burdß ein ftarfeS $ernroßr nacß btefem

©tern fcßaut, ben ÜJionb bor fid) gu ßaben glaubt, ttnb toie ber fïïîonb

feine ©eftaft beränbert, fo amß bie 23enuS, bie ©icßef wirb boßer, unb

enblicß ift ber fßfanet eine rnnbe ©cßeibe unb wir ßaben getoiffermaßen
23oß4BenuS.

9fnd) bon ber 23enuSoberffäcße toiffen uns bie SIftronomen, bie inbis*
freten Sente, bie mit ißren langen gernroßren nnferen 9tad)barn im
SBeltcnraume ißre internften ©eßeimniffe abguden, toenig gu fagen. ©inige

graue, feltfam angeorbnete ©treifen geigt uns biefer fßlanet, beren S3ebeu=

tung man nod) nidjt ermittelt ßat, inbcffen beuten einige ßeße 9fuSbud)=

tungen, bie man gur $cit ber ©icßelgefiaft ber 33emtS an ben ©jnßen
ber ©icßef bemerfte, baraufßin, baß ßoße ©ebirgSgüge auf biefer fernen
Sßelt aufftreben. SlbermafS feßen toir uns in nnferen ©rroartungen
getäufdßt, benn aucß biefer fßfanet oermag uns kinbcrn ber ©rbe nicßts

gu bieten, gtoar toürben toir bort eine ber ©rbatmofpßäre äßnlicfje 2uft=
ßüße antreffen, aber fonft bod) aßcS fo bon ben irbifcßen SebenSbebingungen

abtoeitßenb finben, baß toir gang anbetS geartet fein müßten, tooßten toir
bort unfer ®omigit aufftßfagen.

2öir feßnen uns gurücf gum ©rbbaß, ber — afS britter fßlanet um
bie ©onne toanbelnb — meßt gar toeit bon ßier, im günfügften jebod)

immer nodj naßegu fünf SDÎillionen SJÎeilen bon ber SScnuS entfernt, feine

©traße gießt, ttnb toenn toir uns nun am Çimmet ber 23enuS — bie

übrigens toie ber üfterfur oßne 9Wonb einßergießt — umfdjauen toürben

uad) unferer Gsrbe, um ben Sßeg nid)t gu berfeßlen, fo toürben toir einen

ßeßen, aße anbeten ©eftirne überftraßlenben ©tern funfeftt feßen, auf
beffen Dberflctcße toir mit einem ^ernroßr bunfle Konturen erfennen

fönnten bon merftoürbiger, uns tooßlbefannter ©eftalt. 9tun, jener ßeße

©tern ift unfere ©rbe, bie im ©onnenfeßein erftraßlt unb uns bie Dgeaite
unb kontinente reeßt gut erfennen läßt.

91IS britter planet gießt bie ©rbe, gefolgt bon ißrem treuen ^Begleiter,
bem SfZonbe, in einer ©ntfernung bon ber ©onne einßer, bie unfere

kanoncnfugel erft in 13 $aßren burdjftiegen fönnte, benn es ftnb 20
üftiflionen 23îetlen. ®er 2öeg, ben bie ©rbe jebod) toäßrenb eines ^aßres
befeßreibt, ift gar 126 ÜDtißionen äfteifen fang, bie ©rbfugef, bie uns
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sie ist — wie auch unsere Figur zeigt — nahezu so groß wie die Erde,
unsere Erde wird daher, von der Venus aus betrachtet, gleichfalls so groß
erscheinen als diese uns Erdensöhnen.

Richtet man nun zur Zeit ihres größten Glanzes ein Fernrohr auf
die Venus, so macht man die Bemerkung, daß dieses Gestirn keine helle

Scheibe zeigt, sondern sichelförmig ist wie der Mond; ja, es kommt sogar

vor, daß ein Unbefangener, der durch ein starkes Fernrohr nach diesem

Stern schaut, den Mond vor sich zu haben glaubt. Und wie der Mond
seine Gestalt verändert, so auch die Venus, die Sichel wird voller, und

endlich ist der Planet eine runde Scheibe und wir haben gewissermaßen

Voll-Venus.
Auch von der Venusoberfläche wissen uns die Astronomen, die indis-

kreten Leute, die mit ihren langen Fernrohren unseren Nachbarn im
Weltenraume ihre internsten Geheimnisse abgucken, wenig zu sagen. Einige
graue, seltsam angeordnete Streifen zeigt uns dieser Planet, deren Beden-

tung man noch nicht ermittelt hat, indessen deuten einige helle Ausbuch-

tungen, die man zur Zeit der Sichelgcstalt der Venus an den Spitzen
der Sichel bemerkte, daraufhin, daß hohe Gebirgszüge auf dieser fernen
Welt aufstreben. Abermals sehen wir uns in unseren Erwartungen
getäuscht, denn auch dieser Planet vermag uns Kindern der Erde nichts

zu bieten, zwar würden wir dort eine der Erdatmosphäre ähnliche Luft-
hülle antreffen, aber sonst doch alles so von den irdischen Lebensbedingungen

abweichend finden, daß wir ganz anders geartet sein müßten, wollten wir
dort unser Domizil aufschlagen.

Wir sehnen uns zurück zum Erdball, der — als dritter Planet um
die Sonne wandelnd — nicht gar weit von hier, im günstigsten Fall jedoch

immer noch nahezu fünf Millionen Meilen von der Venus entfernt, seine

Straße zieht. Und wenn wir uns nun am Himmel der Venus — die

übrigens wie der Merkur ohne Mond einherzieht — umschauen würden

nach unserer Erde, um den Weg nicht zu verfehlen, so würden wir einen

hellen, alle anderen Gestirne überstrahlenden Stern funkeln sehen, auf
dessen Oberfläche wir mit einem Fernrohr dunkle Konturen erkennen

könnten von merkwürdiger, uns wohlbekannter Gestalt. Nun, jener helle

Stern ist unsere Erde, die im Sonnenschein erstrahlt und uns die Ozeane
und Kontinente recht gut erkennen läßt.

Als dritter Planet zieht die Erde, gefolgt von ihrem treuen Begleiter,
dem Monde, in einer Entfernung von der Sonne einher, die unsere

Kanonenkugel erst in 13 Jahren durchfliegen könnte, denn es sind 20
Millionen Meilen. Der Weg, den die Erde jedoch während eines Jahres
beschreibt, ist gar 126 Millionen Meilen lang, die Erdkugel, die uns

ì
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trögt, ift alfo, feit tdj bie @ebulb metner geneigten Sefer in Slrtfprud)

neßme, fdjon Çunberte bon SDïeiïen weiter getnanbert, benn fie legt in

jeber ©efunbe 4 SReilen gurüd.

SRaißbem mir uni bon nnferer anfirengenben fReife gu ben fonnem

naßen ©efdjmifiern ber (Erbe ßier auf nnferer lieben ©Rutter (Erbe ein

wenig reftauriert unb un! babon übergeugt ßaben, baß bie äRenfcßtein

nod) immer an ber fogiaten forage ßerumarbeiten unb ängftticß aufraffen,
baß niemanb bie ©rengpfäßle ißter bieten iReicße berrüde — feßen mir

unfere pfeife fort, immer rneßr unb meßt unfere (Entfernung bon ber

©onne bergrößernb.

©ie nöcßfte SBett, bie mir ba antreffen, ift bie bel ©Rar!, jene!

bon 2 ©Ronben begleiteten Planeten, ber 30 SCRitlionen ©Retten Dom

glüßenben tpergen bel ©onnenreidjel entfernt feine ©traße gießt. ©a mir
bei einem 93efud)e, ben mir biefer ber (Erbe fo außerorbenttid) äßntiißcn,

menn audj — mie bie $igur geigt — biet Heineren SDBett abftatteten unb

fanben, baß aud) auf ifjr ©Reer unb £anb, ©ebirg uttb ©at abroecßfeln,

baß ber ÏBinter meite $läcßen mit gtängenbem ©Beiß übergießt unb ber

©ommer bie meißen (Eilfetber oernidjtet unb nun große ©eßiete mit

©ißmetgmaffer überflutet werben, enbtid) aber aucß grüntieße Färbungen
bietet Sanbftricße auftreten, bie mir auf üppige Vegetationen gurüdfüßren

fönnen, fo motten mir an jener gweiten (Erbe oorbeiftiegen, weiter ßinaul,
roo bie ©onne nur nod) Hein erfeßeint unb ißr Sidßt mie ißre ©öärme nur
noeß fpärtid) Wirten. Untere ©teifetarte (fieße ©tbbilb.) geigt uni fem

feit! ber ©Rarlbaßn einen punttierten tRing. (El ift bie! ber ©taum, ben

ungäßtige tteine ©Riniaturptaneten einneßmen, bie fogenannten ©tfteroiben,
®örperdßen, bon benen man bt! gu Stnfang biefe! ^aßrßunbert! nießt!

mußte, beren man jeßt jeboeß weit über 400 fennt. ©I ift Woßl mögtieß,

baß biefe Stfteroiben bie ©rümmer eine! einzigen fßtaneten finb, ber früßer

ßier freifte unb ber bureß irgenb eine Äataftropße in einen ©djroarm bon

fleinen ©rümmern aufgelöft mürbe. ©Bie ttein biefe ®örpercßen finb,

erßettt übrigen! baraul, baß atte big jeßt befanuten Stfteroiben gufammem

genommen nießt einmal bie ©röße bei ©Ronbel erreießeu mürben, ©er

größte Slfteroib — (Eere! mit ÜRarnen — mißt taum 110 ©Reiten im

©ureßmeffer, 4000 (Eerelfugetn mürben erft eine ber (Erbe gleidjgroße

Sugel bilben. ©Bie fettfam aber muß ba! Seben erft auf ben attertteinften

Stfteroiben fein, bie, taum 2-3 ©Reiten im ©ureßmeffer ßattenb, fetbft

in ben ©Uefenteteftopen ber SReugeit nur atl mingige Sicßtpüuttdjeu erftßeinen,

unterfdßiebllo! bon ben ungäßligeu feßmadpn ©terndjen, bie in ben ©iefen

bei Stttl fdjmeben.
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trägt, ist also, seit ich die Geduld meiner geneigten Leser in Anspruch

nehme, schon Hunderte von Meilen weiter gewandert, denn sie legt in

jeder Sekunde 4 Meilen zurück.

Nachdem wir uns von unserer anstrengenden Reise zu den sonnen-

nahen Geschwistern der Erde hier auf unserer lieben Mutter Erde ein

wenig restauriert und uns davon überzeugt haben, daß die Menschsein

noch immer an der sozialen Frage herumarbeiten und ängstlich aufpassen,

daß niemand die Grenzpfähle ihrer vielen Reiche verrücke — setzen wir
unsere Reise fort, immer mehr und mehr unsere Entfernung von der

Sonne vergrößernd.

Die nächste Welt, die wir da antreffen, ist die des Mars, jenes

von 2 Monden begleiteten Planeten, der 30 Millionen Meilen vom

glühenden Herzen des Sonnenreiches entfernt seine Straße zieht. Da wir
bei einem Besuche, den wir dieser der Erde so außerordentlich ähnlichen,

wenn auch — wie die Figur zeigt — viel kleineren Welt abstatteten und

fanden, daß auch auf ihr Meer und Land, Gebirg und Tal abwechseln,

daß der Winter weite Flächen mit glänzendem Weiß überzieht und der

Sommer die weißen Eisfelder vernichtet und nun große Gebiete mit

Schmelzwasser überflutet werden, endlich aber auch grünliche Färbungen
vieler Landstriche auftreten, die wir auf üppige Vegetationen zurückführen

können, so wollen wir an jener zweiten Erde vorbeifliegen, weiter hinaus,

wo die Sonne nur noch klein erscheint und ihr Licht wie ihre Wärme nur
noch spärlich wirken. Unsere Reisekarte (siehe Abbild.) zeigt uns jen-

seits der Marsbahn einen punktierten Ring. Es ist dies der Raum, den

unzählige kleine Miniaturplaneten einnehmen, die sogenannten Asteroiden,
Körperchen, von denen man bis zu Anfang dieses Jahrhunderts nichts

wußte, deren man jetzt jedoch weit über 400 kennt. Es ist wohl möglich,

daß diese Asteroiden die Trümmer eines einzigen Planeten sind, der früher

hier kreiste und der durch irgend eine Katastrophe in einen Schwärm von

kleinen Trümmern aufgelöst wurde. Wie klein diese Körperchen sind,

erhellt übrigens daraus, daß alle bis jetzt bekannten Asteroiden zusammen-

genommen nicht einmal die Größe des Mondes erreichen würden. Der

größte Asteroid — Ceres mit Namen — mißt kaum 110 Meilen im

Durchmesser, 4000 Cereskugeln würden erst eine der Erde gleichgroße

Kugel bilden. Wie seltsam aber muß das Leben erst auf den allerkleinsten

Asteroiden sein, die, kaum 2-3 Meilen im Durchmesser haltend, selbst

in den Riesenteleskopen der Neuzeit nur als winzige Lichtpünklchen erscheinen,

unterschiedslos von den unzähligen schwachen Sternchen, die in den Tiefen

des Alls schweben.
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Die Dberflädje eines fo!dt»en SDîiniatitr=2ôeltbatïeê beträgt ca. 40
Quabratmeiten, unb trenn biefe SBett nid)t bon Däumlingen bebotfert ift,
fo tonnen nicpt gar biete ©efdjöpfe mit fo gefunbem Wppetit mie mir
(üsrbenfötjne baranf öegetieren, benn 40 Quabratmeiten Sanb !ann nidjt
atlgu biet SOtenfcßen ernähren. SOÎit unferen irbifd)en @inrid)tungen mürben
mir ba oben feltfame (Sffeïte ergieten; mit nnferen ©itgügen tonnten mir
ba in 1 '/a ©tunben bie Steife um bie 333 ett machen, unb mit einer Kanone
märe man imftanbe, bie merfroürbigften Dinge gu madjen, benn ba bort
atte Körper 800 mal meniger angezogen merben atS f)ier, fo bebarf es aud)
einer 800 mat geringeren ®raft, fie gu bemegen; mürben mir alfo mit
einer großen Kanone ein ©efdjoß auf jener SBett abfeuern, eS fiele biet=

teidjt gar nid)t metjr gur Dberftädie ber tteinen ©ett gurüd, fonbern flöge
aus bem 9Jtad)tbereid) ber=

felbcn, meit bie Stngieljung, bic

bas tteine ©eftirn auf baSfetbe

ausübt, nur gering ift. ffür*
matjr, eine mcrtmürbige @e=

feflfdjaft, biefc Slfteroibentrüim
merdjen, bon ber ftdj allerlei
SBSunberbareS träumen läßt,
^nbeffen, mir müffcn meiter

eilen, nod) eine ungeheure

©trede liegt bor uns, menn
mir bis gur ©renge beS ©on=

nenreidjeS manbern motten.

Die ®anonentugel, bie uns bis

gu ben Stfteroiben trug, motten
mir mit einem anberen SSefjifet bertaufdjen, benn fie fliegt uns nidjt metjr
fd)nett genug, tjier in bert fonnenfenten Stäumen fielen bie Planeten
meiter bon einanber entfernt, unb mir mürben eS fdjtießtid) nid)t metjr
erleben bis gu unferem Steifegiet, benn bom Stfteroibenfdjmarm bis
gum Step tun, bem fernften alter ©onnentinber, liegt nodj eine ©trede
bon 560 SÄtflioiten fffteiten, bie unfere ®uget erft nad) 355 $af|ren burdo
eitt tjaben mürbe, bor uns. .Qunüdjft gelangen mir gum Jupiter,
bem Stiefen beS ©onnettreid)eS, beffen mächtige $ugel 104 Sftißionen
leiten bon ber ©onne entfernt bie ledere in faft 12 ^apren erft einmal
umtreift. 23on ber @rbe aus fetjen mir biefen fotoffaten Satt, aus bem

man über 1300 ©rbfugetn bilben tonnte, als petten ©tern tjod? am fpimmel
prangen, ein auffättigeS Obfett unb bon jeßer ber gmeunb alter Semunberer
beS ffirntamenteS. Diefer fßtanet ift fo groß, baß alte Planeten fid) um

£er Jupiter.
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Die Oberfläche eines solchen Miniatur-Weltballes beträgt ca. 40
Quadratmeilen, und wenn diese Welt nicht von Däumlingen bevölkert ist,
so können nicht gar viele Geschöpfe mit so gesundem Appetit wie wir
Erdensöhne darauf vegetieren, denn 40 Quadratmeilen Land kann nicht
allzu viel Menschen ernähren. Mit unseren irdischen Einrichtungen würden
wir da oben seltsame Effekte erzielen; mit unseren Eilzügen könnten wir
da in l'/s Stunden die Reise um die Welt machen, und mit einer Kanone
wäre man imstande, die merkwürdigsten Dinge zu machen, denn da dort
alle Körper 800 mal weniger angezogen werden als hier, so bedarf es auch
einer 800 mal geringeren Kraft, sie zu bewegen; würden wir also mit
einer großen Kanone ein Geschoß auf jener Welt abfeuern, es fiele viel-
leicht gar nicht mehr zur Oberfläche der kleinen Welt zurück, sondern flöge

aus dem Machtbereich der-

selben, weil die Anziehung, die

das kleine Gestirn auf dasselbe

ausübt, nur gering ist. Für-
wahr, eine merkwürdige Ge-

sellschnft, diese Asteroidenlrüm-
merchen, von der sich allerlei
Wunderbares träumen läßt.
Indessen, wir müssen weiter
eilen, noch eine ungeheure
Strecke liegt vor uns, wenn
wir bis zur Grenze des Son-
neureiches wandern wollen.
Die Kanonenkugel, die uns bis

zu den Asteroidcn trug, wollen
wir mit einem anderen Vehikel vertauschen, denn sie fliegt uns nicht mehr
schnell genug, hier in den sonnenfernen Räumen stehen die Planeten
weiter von einander entfernt, und wir würden es schließlich nicht mehr
erleben bis zu unserem Reiseziel, denn vom Asteroidenschwarm bis
zum Neptun, dem fernsten aller Sonnenkinder, liegt noch eine Strecke
von 560 Millionen Meilen, die unsere Kugel erst nach 355 Jahren durch-
eilt haben würde, vor uns. Zunächst gelangen wir zum Jupiter,
dem Riesen des Sonnenreiches, dessen mächtige Kugel 104 Millionen
Meilen von der Sonne entfernt die letztere in fast 12 Jahren erst einmal
umkreist. Von der Erde aus sehen wir diesen kolossalen Ball, aus dem

man über 1300 Erdkugeln bilden könnte, als hellen Stern hoch am Himmel
Prangen, ein auffälliges Objekt und von jeher der Freund aller Bewunderer
des Firmamentes. Dieser Planet ist so groß, daß alle Planeten sich um

Ter Jupiter.
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iljn froren mürben, toettn man plöfclidj bie ©onne aus bem ©Aftern eut*

fernen mürbe, ©eine riefenhafte 3?ugel, bie ftcts bon mächtigen SBolfen»

gügen umgogen ift, breljt fid) rafenb fdjneü um ifjre 2ld)fe, benn nur 10

©tunben bauert bort ber Sag, menu man bei Jupiter überhaupt bon

Sag unb Sîadjt, b. p. bon ^eü nnb bunfel fpred)en !ann, benn biefe ferne

2Belt ift nod) nid)t mie bie unfere meit entmicfett, fonbern ift aller

SCBa^rfdjeinïid^îeit nad) nod) breifßrmtg nnb pei^, mie bie Gerbe bor Jaljr=
hunberttaufenben. llnburctjbringlidje Sampfmaffen lagern über biefer Söelt,

bie leinen ©onnenftrapl auf bie eigentliche Dberpdpe gelangen laffen, mie

benn and) bie Slftronomen nur bie faft breiige ®unftf)üllc beobachten

fönnen; bie ©emalten beS JeuerS ringen bort nod) mit ber fid) bilbenben

Dberflädjenfrnfte, unb gumeilen bredjen fie im fürchterlichen ißaropiSmuS

mieber pernor.

Jünf SJfonbe umfreifen biefe SBelt, bon benen bier fd)on burdj ein

gutes Safcpenfernropr fid)tbar finb. Ungeheuer mid)tig finb biefe fernen

©terndfen für bie ©cpiffaprt, benn ba fie fid) alle giemlich fdjnett um bie

Jupiterfugel brepen, fo merben fie fehr oft berfinftert; biefe Jinfterniffe
ber Jupitermonbe bermag ber ülftronom genau norauS gu berechnen, unb

bie $eit, mo ein folbpeS Phänomen eintritt, giebt er ben „Siautifcpen

Jahrbüchern", bie ber ©eemann auf feinen Steifen mit fich führt, für
jeben Sag an. S>er ©eemann beobachtet bahcr, um genau bie Jeit gu

ermitteln, bie SSerfinfternng biefer fDîonbe unb lann fo nicht nur bie

©djipuhr fontroüieren, fonbern auch feine Entfernung bon einem beftimmten

Erbort — ben ber Slftronom für feine eingaben als SluSgangSpunft benu|t

hat — ermitteln.

Jupiter nnb feine SOÎonbe enteilen, mir manbern meiter; biefe gigam

tifdje SBelt fanben mir unbemohnbar, ein ^ampfplap ber um bie iperr*

fchaft ringenben Elemente, pier mag baS Seben erft nach ÜJiillionen Jahren

blühen, menn bielleicht ber Erbball eine tote ©cplade ift.
SDîit ©ebanfenfdpnelle burd)eilen mir ben leeren Staunt, ben nur

©ternfd)uppen lautlos bnrdjmeffen. Unb mieber begegnen mir einer ÜBelU

fuget, bie nm bie ©onne manbert, einer Sßeltfugel oon gang merfmürbiger

©eftalt, eS ift ber ©aturn mit feinen oielen ÎDîonben — neun an ber

Japl — unb fingen. SSSie Jupiter, fo ift and) biefer Sruber ber Erbe

bon gemattiger ©rßße ; ein Eilgug, ber Sag unb Stacpt ohne Unterbrechung

fahren mürbe, brauchte gur Umfrcifung ber Erbe an ihrem größten Greife

etma 20 Sage, ben ©aturn hingegen bermöchte er erft in 200 Sagen gu

umfahren, benn bie Erbe fpielt neben ©aturn feine größere Stolle als

eine Erbfe neben einem Slpfel. äBopl erfennt man mit bem Jernropr

einige graue ©treifen auf ber Shtgel ©aturnS, inbeffen ift cS aud) t)ier
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ihn scharen würden, wenn man plötzlich die Sonne aus dem System ent-

fernen würde. Seine riesenhafte Kugel, die stets von mächtigen Wolken-

zügen umzogen ist, dreht sich rasend schnell um ihre Achse, denn nur 10

Stunden dauert dort der Tag, wenn man bei Jupiter überhaupt von

Tag und Nacht, d. h. von hell und dunkel sprechen kann, denn diese ferne

Welt ist noch nicht wie die unsere weit entwickelt, sondern ist aller

Wahrscheinlichkeit nach noch breiförmig und heiß, wie die Erde vor Jahr-
Hunderttausenden. Undurchdringliche Dampfmassen lagern über dieser Welt,
die keinen Sonnenstrahl auf die eigentliche Oberfläche gelangen lassen, wie

denn auch die Astronomen nur die fast breiige Dunsthülle beobachten

können; die Gewalten des Feuers ringen dort noch mit der sich bildenden

Oberflächenkruste, und zuweilen brechen sie im fürchterlichen Paroxismus
wieder hervor.

Fünf Monde umkreisen diese Welt, von denen vier schon durch ein

gutes Taschenfernrohr sichtbar sind. Ungeheuer wichtig sind diese fernen

Sternchen für die Schiffahrt, denn da sie sich alle ziemlich schnell um die

Jupiterkugel drehen, so werden sie sehr oft verfinstert; diese Finsternisse

der Jupitermonde vermag der Astronom genau voraus zu berechnen, und

die Zeit, wo ein solches Phänomen eintritt, giebt er den „Nautischen

Jahrbüchern", die der Seemann auf seinen Reisen mit sich führt, für
jeden Tag an. Der Seemann beobachtet daher, um genau die Zeit zu

ermitteln, die Verfinsterung dieser Monde und kann so nicht nur die

Schiffsuhr kontrollieren, sondern auch seine Entfernung von einem bestimmten

Erdort — den der Astronom für seine Angaben als Ausgangspunkt benutzt

hat — ermitteln.

Jupiter und seine Monde enteilen, wir wandern weiter; diese gigan-

tische Welt fanden wir unbewohnbar, ein Kampfplatz der um die Herr-
schaft ringenden Elemente, hier mag das Leben erst nach Millionen Jahren

blühen, wenn vielleicht der Erdball eine tote Schlacke ist.

Mit Gedankenschnelle durcheilen wir den leeren Raum, den nur

Sternschuppen lautlos durchmessen. Und wieder begegnen wir einer Welt-

kugel, die um die Sonne wandert, einer Weltkugel von ganz merkwürdiger

Gestalt, es ist der Saturn mit seinen vielen Monden — neun an der

Zahl — und Ringen. Wie Jupiter, so ist auch dieser Bruder der Erde

von gewaltiger Größe; ein Eilzug, der Tag und Nacht ohne Unterbrechung

fahren würde, brauchte zur Umkreisung der Erde an ihrem größten Kreise

etwa 20 Tage, den Saturn hingegen vermöchte er erst in 200 Tagen zu

umfahren, denn die Erde spielt neben Saturn keine größere Rolle als

eine Erbse neben einem Apfel. Wohl erkennt man mit dem Fernrohr

einige graue Streifen auf der Kugel Saturns, indessen ist es auch hier
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nur bic biegte Sö3oIfen)"djid)t jener 2ßelt, bie mir fcb.n tonnen, bemt ami)
bie Oberfläche bicfcS ÄörperS fcEjcint nod) nidg feft unb erfaltet gu fein.
OaS intcreffantefte aber tft bas Stiftern 0011 fRingcn, bas fret um bie

gemaltige ®ugel fdjrocbt ; bte Slftronomen ber trüberen ^ah'rgunbertc, beren
ofttfdbe £iulfsmittet nur fetjr gering maren unb bager boS feltfame ©ebitbe
nid)t beutïicg erfennen liegen, gaben fid) lange grit tjinburdt) oergeblid)
bemübt, baSfelbe gn ergrünben; bie einen meinten, eS fei eine $ugel mit
jtuei ^unfein, bie anberen mteber maren ber 2lnfid)t, Saturn fei ein
längliches ©i mit gtrei fegmarzen Rieden, benn bie ©eftalt bcS ÎRingS
änbert fid) fcgeinbar, je nadjbcm, mie bie ©rbe jur ©bene beS ÎRingeS
ftebt. fpeute meig man, bag ber — ober beffer bie fRinge auS unzähligen
tleinen feften ®örperdjen begehen, bie uns in ihrer ©cfamtheit als gleid)=
mägtge $läd)e erfdjeinen. Sangfant rollt biefer 33all in feiner langen,
langen 58agn einher, 29V2 ^agr bauert eS, bis er einmal ben gtiihcnben
SBalt, ber faft 200 äRtüionen 9Reilen oon gier entfernt ficht unb auf
Saturn nidjt grßger erfdjeint als ein Slpfel, ummattbert gat. Der gellftc
Sag ift bort nur ein mattes Dämmerlicht, bei bem mir ©rbenïittber taunt
etmaS ertennen tönnten, unb cbenfo gering ift auch bie ©rmärmuttg burd)
bie Sonne.

Slbermals manbern mir meiter unb treffen — 380 SRillionen leiten '

jenfeitS ber Sonne — ben Planeten Uranus, ber gar 84 $agre jur
ümtreifung beS SageSgeftirnS braucht, bort mürbe alfo ein ©rbbemohner
nur ein Qagr alt merben, benn baS tlranuSjagr ift gteid) 84 unferer
$agre. 4 äRonbe ziehen mit ihm auf feiner meiten fRetfe, bie ein emigeS
Duntel umgibt. SBeläger SJefcgaffengeit muffen bie Stugen etmaiger UranuS=

Der Saturn/

nur die dichte Wolkcnschicht jener Welt, die wir sebm können, denn auch
die Oberfläche dieses Körpers scheint noch nicht fest und erkaltet zu sein.
Das interessanteste aber ist das System von Ringen, das frei um die

gewaltige Kugel schwebt; die Astronomen der früheren Jahrhunderte, deren
optische Hülfsmittel nur sehr gering waren und daher das scllsame Gebilde
nicht deutlich erkennen ließen, haben sich lange Zeit hindurch vergeblich
bemüht, dasselbe zu ergründen; die einen meinten, es sei eine Kugel mit
zwei Henkeln, die anderen wieder waren der Ansicht, Saturn sei ein
längliches Ei mit zwei schwarzen Flecken, denn die Gestalt des Rings
ändert sich scheinbar, je nachdem, wie die Erde zur Ebene des Ringes
steht. Heute weiß man, daß der — oder besser die Ringe aus unzähligen
kleinen festen Körperchen bestehen, die uns in ihrer Gesamtheit als gleich-
mäßige Fläche erscheinen. Langsam rollt dieser Ball in seiner langen,
langen Bahn einher, 29 s 2 Jahr dauert es, bis er einmal den glühenden
Ball, der fast 299 Millionen Meilen von hier entfernt steht und auf
Saturn nicht größer erscheint als ein Apfel, umwandert hat. Der hellste
Tag ist dort nur ein mattes Dämmerlicht, bei dem wir Erdenkinder kaum
etwas erkennen könnten, und ebenso gering ist auch die Erwärmung durch
die Sonne.

Abermals wandern wir weiter und treffen — 389 Millionen Meilen '

jenseits der Sonne — den Planeten Uranus, der gar 84 Jahre zur
Umkreisung des Tagesgestirns braucht, dort würde also ein Erdbewohner
nur ein Jahr alt werden, denn das Uranusjahr ist gleich 84 unserer
Jahre. 4 Monde ziehen mit ihm auf seiner weiten Reise, die ein ewiges
Dunkel umgibt. Welcher Beschaffenheit müssen die Augen etwaiger Uranus-
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betootjncr fein, too fate ©onne nur nod) als ein ïjeûer ©tern erfdjeint?
2îod) natjegu einmal fo toeit tote bon ber ©onne gum Uranus muffen toir
reifen, nm ben testen ©orpoften im ©onnenfpftem — ben Planeten
Stteptun — gu erreidjen: 165 mat Jjat bie Gsrbe itjren ©etoolfnern ben

©ommer gebradft, elje biefer unenblidj ferne ©aü einmal feine ©aljn burdE)=

toanbert, bie ein ©ionb mit if)m gurüdllegt.
2Bir finb an ber ©renge beS ©onnenreidjeS angelangt, 600 ÜÜiittionen

SDîeiten brennen uns bon unferer Gerbe. SGßie unfaßbar toeit finb toir

(SJrôftenberïjiiïtmé ber >omte ttnb ber platteten.

getoanbert, tjter tn btefen entlegenen fßaumen ift nnfere lebenburd)glüt)te

Gsrbfngel nidjt einmal mefjr als ein mingigeS ©terndjen erlennbar.

Unfaßbar toeit — nadf) menfd)ltd)en ©egriffen — ift eS motjt bis

gur ©renge beS ©onnenreidfeS, nnb bort)! ©inb mir nidjt nod) im

©ereid) ber ©onne, finb toir nid)t nod) in bem ifteid), in bem nnfere

@rbe eine fßrobing ift?
©on liter bis gur nädjften ©ottne liegen nod) über 4,000,000,000,000

(4 ©illioncn) ©ieilen, 2 ©iillionen 500 taufenb $at;re flöge nnfere

^anonenfugel bon Ijier bis gur nädjften ©onne, nnb unfer ganges ©onnem

ftjfiem fdjrumpft gu einem *ßunlt gufammen gegen biefe ©rö§e. Unenb^
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bcwohncr sein, wo die Sonne nur noch als ein Heller Stern erscheint?

Noch nahezu einmal so weit wie von der Sonne zum Uranus müssen wir
reisen, um den letzten Vorposten im Sonnensystem — den Planeten
Neptun — zu erreichen: 165 mal hat die Erde ihren Bewohnern den

Sommer gebracht, ehe dieser unendlich ferne Ball einmal seine Bahn durch-

wandert, die ein Mond mit ihm zurücklegt.

Wir sind an der Grenze des Sonnenreiches angelangt, 600 Millionen
Meilen brennen uns von unserer Erde. Wie unfaßbar weit sind wir

Größenveryiiltnis der Sonne und der Planeten,

gewandert, hier in diesen entlegenen Räumen ist unsere lebendurchglühte

Erdkugel nicht einmal mehr als ein winziges Sternchen erkennbar.

Unfaßbar weit — nach menschlichen Begriffen — ist es wohl bis

zur Grenze des Sonnenreiches, und doch! Sind wir nicht noch im

Bereich der Sonne, sind wir nicht noch in dem Reich, in dem unsere

Erde eine Provinz ist?
Von hier bis zur nächsten Sonne liegen noch über 4,000,000,000,000

(4 Billionen) Meilen, 3 Millionen 500 tausend Jahre flöge unsere

Kanonenkugel von hier bis zur nächsten Sonne, und unser ganzes Sonnen-

system schrumpft zu einem Punkt zusammen gegen diese Größe. Unend-
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lid) in $eit unb Raum ift baS Unit) er [um, nnb alle Sßelten, bie in if)tn
fcpweben, fie finb ntcpts mepr als berlorene ©täubcpen, bie, bom £>audpe
einer nie begriffenen SRacpt angewept, im Greife mirbetn, wie SBlüten*

ftoub, ben ber SBtnb über bie gelber jagt.
** *

®er glüpenbe geuerbaß, ben tbir täglicp im Dften anffteigen, täglid)
im iffieften nieberfinïen fepen, unb ber bleicpe filberne Raiptwanbler, ber
greunb aßer Stebenben unb ®tdpter, fie beibe finb bie auffäßigften unb
widjtigften ©eftirne unter ben SRpriaben funbetnber Letten, bie ben weiten
©ternenraum erfüßen. Slber wäprenb {euer riefcntjafte ©onuenbaß ein
felbftleudjtcnber fttraplenber ©tern ift, ift ber SRonb — gleicp ber ©cbe

— ein bunfler ftarrer Körper, nur fiiptbar, wenn bie raumburcpbringcnben
©trafen ber ©onne fein gebirgiges, wilb gerîlûfteteë Slntltp treffen, üöie
aber feber bunble Körper, wenn er oon einer ©eite bcleudjtet wirb, einen

©ipatten pinter fiep wirft, fo and) ber SRonb. 2lucp er wirft einen

©djatten pinter fid) in ben Raum, unb feber anbere bunble Sßeltbörper,
ber in biefen ©djatten eintritt, muß felbftöerftänblicp bann gleidjfaßS
bunbel erfdjeinen, ba ipm bann baS Sicpt ber ©onne entzogen ift. 2Bie

febermann weiß, befepreibt unfere ©rbe eine S3apn um bie ©onne, bie

einem Greife äpnlid) ift nnb bie fie in runb 365 Stögen einmal burtp»
Wanbert. Stber autp ber treue ©rbbcgleitcr, ber SRonb ftept nidjt ftiß im
Raum, fonbern läuft feinerfeitS wteber nm bie ©rbe. ÏBenn man fid)
bieje ©itnation ber brei Körper im Raum borfteßt, fo fiept man teidß
ein, baff batb ber SRonb jwiftpett ©ottne unb ©rbc, batb bie ©rbe gwiftpen
©onne nnb SRonb ftepen muff, gumeift ift eS nun aber mit ben bor*
befdfriebenen ©teßnngen ber brei SLBelttörper gn einanber fo befteßt, baß
wopt bie ©rbe ober ber SRonb in bie SRitte fommt, aber ein Wenig pöper
ober tiefer im Raum ftept, fo bafi bie ©onnenftraplcn rtngepinbcrt ©rbe
unb SRonb erpeßen bönnen; benn läge bie SSapn, bie ber SRonb um bie
@rbe befdfreibt, genau in berfelben ©bene, in ber fiep ©onne unb ©rbe
beftnben, fo müßte ja eine ©omtenfinfternis bei jebem Reumonb entftepen,
Was übrigens bie Slftronomen bäum übel nepmen würben.

2lm 28. SRai traf es fidf nun gerabe fo, baß ©onne, SRonb unb
©rbe genau in einer Sinie ftanben, etwa fo, wie unfere Slbbilbung (©. 56) geigt.
®er SRonb, ber uns feine bnnble ©eite juwenbete, eilte oon SBefien uatp
Often burcp ben Raum unb fdpob fid) enbtid) bor bie ©onne, uns biefelbe
öerbedenb. 2ßemt wir uns ben ©dpatten, ben ein Körper wirft, genau
anfepen, fo bemerben Wir, baß berfelbe aus einem tiefbnnblen $ern unb
aus einem tidpteren, ben Sern umgebenben fiof beftept. ®er $ernfd)atteu
entftept ba, wo bein Sicptftrapl mepr pinfäßt, wäprenb in ben Sßartien beS
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lich in Zeit und Raum ist das Universum, und alle Welten, die in ihm
schweben, sie sind nichts mehr als verlorene Ständchen, die, vom Hauche
einer nie begriffenen Macht angeweht, im Kreise wirbeln, wie Blüten-
staub, den der Wind über die Felder jagt.

>ü ch

Der glühende Feuerball, den wir täglich im Osten aufsteigen, täglich
im Westen niedersinken sehen, und der bleiche silberne Nachtwandler, der
Freund aller Liebenden und Dichter, sie beide sind die auffälligsten und
wichtigsten Gestirne unter den Myriaden funkelnder Welten, die den weiten
Sternenraum erfüllen. Aber während jener riesenhafte Sonnenball ein
selbstleuchtcndcr str.ahlender Stern ist, ist der Mond — gleich der Erde
— ein dunkler starrer Körper, nur sichtbar, wenn die raumdurchdringcnden
Strahlen der Sonne sein gebirgiges, wild zerklüftetes Antlitz treffen. Wie
aber jeder dunkle Körper, wenn er von einer Seite beleuchtet wird, einen

Schatten hinter sich wirft, so auch der Mond. Auch er wirft einen

Schatten hinter sich in den Raum, und jeder andere dunkle Weltkörper,
der in diesen Schatten eintritt, muß selbstverständlich dann gleichfalls
dunkel erscheinen, da ihm dann das Licht der Sonne entzogen ist. Wie
jedermann weiß, beschreibt unsere Erde eine Bahn um die Sonne, die

einem Kreise ähnlich ist und die sie in rund 365 Tagen einmal durch-
wandert. Aber auch der treue Erdbegleiter, der Mond steht nicht still im
Raum, sondern läuft seinerseits wieder um die Erde. Wenn man sich

diese Situation der drei Körper im Raum vorstellt, so sieht man leicht
ein, daß bald der Mond zwischen Sonne und Erde, bald die Erde zwischen
Sonne und Mond stehen muß. Zumeist ist es nun aber mit den vor-
beschriebenen Stellungen der drei Wcltkörper zu einander so bestellt, daß
wohl die Erde oder der Mond in die Mitte kommt, aber ein wenig höher
oder tiefer im Raum steht, so daß die Sonnenstrahlen ungehindert Erde
und Mond erhellen können; denn läge die Bahn, die der Mond um die
Erde beschreibt, genau in derselben Ebene, in der sich Sonne und Erde
befinden, so müßte ja eine Sonnenfinsternis bei jedem Neumond entstehen,
was übrigens die Astronomen kaum übel nehmen würden.

Am 28. Mai traf es sich nun gerade so, daß Sonne, Mond und
Erde genau in einer Linie standen, etwa so, wie unsere Abbildung (S. 56) zeigt.
Der Mond, der uns seine dunkle Seite zuwendete, eilte von Westen nach
Osten durch den Raum und schob sich endlich vor die Sonne, uns dieselbe
verdeckend. Wenn wir uns den Schatten, den ein Körper wirft, genau
ansehen, so bemerken wir, daß derselbe aus einem tiefdunklen Kern und
aus einem lichteren, den Kern umgebenden Hof besteht. Der Kernschatteu
entsteht da, wo kein Lichtstrahl mehr hinfällt, während in den Partien des

s
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®ie ©oimenfinftermS am 28. 9Jîai. ©teflung ber ÇimmeMiitjjer im SBcïtenraum.

listeten §albfd)atten§ nur ein Eeil bcS Sid)teS abgef)aïten wirb, ©enau

fo geftattet fid) ber ©chatten beS dïïonbeê; auf unferer gcidjnung fe£)en

mir ben fdjmalen legeiförmigen unb butiflcn 3?ernfd)atten, bcr mit feiner

©fji£e bie @rbe trifft unb ade Êrbortc, bie oon it)m getroffen merben,

ïfaben eine totale ©onnenfinfiernië, benn ïein ©tral)l bcS EageSgcftirnê

bringt gu itjnen. Sftte Orte, bie oom biet breiteren £aïbfd)atten erreicht

merben, felfen nur einen STeit ber ©onne bebedt (mie bieê in unfern

©egenbcn ber gaü mar), benn nur ein SEeit beS ©onnenlidjteê mirb ifjnen

entgegen. SBir feijen alfo, bai eine totale ©onnenfinfterniê an oerfd)icbenen

Orten berfdjieben in bie @rfd)einung tritt, teils „total", teils „partied",
teils gar nid)t gu fe^en ift, mte in ben fftorb* unb ©übfmlargebteten, mo,

mie gtgura geigt, ber ©Ratten nid)t mef)r tjinfädt.

Ourd) bie SDrefjung ber @rbe um ü)re 3fd)fe iommen immer anbere

©egenben in ben Sferetd) beS fDîonbfdjattenë, unb ber lange bmtfle ©trid),
ben mir quer über bie ©rblngel gegeidjnet E>aben, ftedt ben SBeg beS
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Die Sonnenfinsternis am SS. Mai. Stellung der Himmelskörper im Weltenraum.

lichteren Halbschattens nur ein Teil des Lichtes abgehalten wird. Genau

so gestaltet sich der Schatten des Mondes; auf unserer Zeichnung sehen

wir den schmalen kegelförmigen und dunklen Kernschatten, der mit seiner

Spitze die Erde trifft und alle Erdorte, die von ihm getroffen werden,

haben eine totale Sonnenfinsternis, denn kein Strahl des Tagesgcstirns

dringt zu ihnen. Alle Orte, die vom viel breiteren Halbschatten erreicht

werden, sehen nur einen Teil der Sonne bedeckt (wie dies in unsern

Gegenden der Fall war), denn nur ein Teil des Sonnenlichtes wird ihnen

entzogen. Wir sehen also, daß eine totale Sonnenfinsternis an verschiedenen

Orten verschieden in die Erscheinung tritt, teils „total", teils „partiell",
teils gar nicht zu sehen ist, wie in den Nord- und Südpolargebieten, wo,

wie Figura zeigt, der Schatten nicht mehr hinfällt.

Durch die Drehung der Erde um ihre Achse kommen immer andere

Gegenden in den Bereich des Mondschattens, und der lange dunkle Strich,

den wir quer über die Erdkugel gezeichnet haben, stellt den Weg des
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$erttfchatten§ bei her ^tnflerniê bom 28. Plai bar; wir fefyett iijn im
9<?orboften StfriïaS plößlid) oerfd)Wittben, bie Finfterniê I)at l)icr für bte

©rbe überf>aufot itjr ©nbe erreicht, unb ber ©chatten faßt in ben leeren

SBeltenraum. (Serabe eine totale ©onnenfinfterniê ift außerorbentlid)
Wicfjtig für bte SBiffenfdjaft, nicf)t nur um auê bem genauen ©tntreffen
beê Phänomens ©d)lüffe auf bie 9tid)tig!eit unferer ^Rechnungen 31t

mad)en, fonbern aud) um bte äußerft intereffanten ®rfd)cinungen, bie ber

©onnenbaß wäßrenb einer folgen ^infterntê befonberS gut geigt, ju
beobad)ten. £)ie Konturen beë ©onncnranbeS, an bem bie Slftronomen

gang befonberS mannigfaltige unb widßige ®etailS fet)en lönnen, erft^einen

felbftoerftänblid) btel beutlidjer, ja jumeift überhaupt nur bann, wenn ber

bunllc ÜKonb bie übrige loloffale Sidjtfüße be§ geuerbaßeS abblenbet.

IRingS um bie berbuntelte ©onne ftraljlt ein eigentümlicher Ç»eiligenfdt)ein

(fteße unten), ber an bieten ©teßen Ijeße ©trauten unb Püfcßel auf=

Weift. ©S ift bte t^rem ÏBefen nad) immer nod) nid)t erftärte ,,©onnen=

©orona". $n ber £at weiß matt nidjt beftimmt ju fagen, WaS bit
©orona ift. ^nbeffen lommt wohl bte je^t herrfdjenbe 9tnfid)t, bie ©orona

fei ein außerorbentlid) flüchtiges, glüßenbeS ®aS, fei bie außerfte ©d)id)t
ber gliihenben @onnem9ltmofpf)äre, ber SGBafjr^eit red)t nahe. — 2Bie

ïoloffal auSgebeljnt bie ©orona ift, fann man leid)t baran feljen, baß fie

fid) — wie auch auf unferer Photographie ju erfennen ift — oft ganj
bebeutenb £)ôîjer über ben ©onnenbaß erhebt, als biefer im ®urd)meffer
mißt, unb bas finb befannttid) 187,000 Pîeilen. — 5Run, man ^at in
biefent $aljre ganj befonbcrS währenb ber FinfterniS fein Slugenntcrt auf
bie ©orona gerichtet, um itjre fRätfel womögtid) ju ergriinben. 2tud) bie

„Protuberans"»
jette gewaltigen

Fcuerfontainen aus

glithenbcm SBaffer»

ftoffgaS, bie

berttaufenbe oon

äRcilen emporge*

fdfleubert werben

aus bem d)aotifd)en

Flammenmeer beS

©onnenleibeS, jei«

gen fid) bei jeber

FinfterniS am

©onnenranb, aud)

bei ber ïjeurtgen
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Kernschattens bei der Finsternis vom 28. Mai dar; wir sehen ihn im
Nordosten Afrikas plötzlich verschwinden, die Finsternis hat hier für die

Erde überhaupt ihr Ende erreicht, und der Schatten fällt in den leeren

Weltenraum. Gerade eine totale Sonnenfinsternis ist außerordentlich

wichtig für die Wissenschaft, nicht nur um aus dem genauen Eintreffen
des Phänomens Schlüsse auf die Richtigkeit unserer Rechnungen zu

machen, sondern auch um die äußerst interessanten Erscheinungen, die der

Sonnenball während einer solchen Finsternis besonders gut zeigt, zu
beobachten. Die Konturen des Sonnenrandes, an dem die Astronomen

ganz besonders mannigfaltige und wichtige Details sehen können, erscheinen

selbstverständlich viel deutlicher, ja zumeist überhaupt nur dann, wenn der

dunkle Mond die übrige kolossale Lichtfülle des Feuerballes abblendet.

Rings um die verdunkelte Sonne strahlt ein eigentümlicher Heiligenschein

(siehe unten), der an vielen Stellen helle Strahlen und Büschel aus-

weist. Es ist die ihrem Wesen nach immer noch nicht erklärte „Sonnen-
Corona". In der Tat weiß man nicht bestimmt zu sagen, was die

Corona ist. Indessen kommt wohl die jetzt herrschende Ansicht, die Corona

sei ein außerordentlich flüchtiges, glühendes Gas, sei die äußerste Schicht
der glühenden Sonnen-Atmosphäre, der Wahrheit recht nahe. — Wie
kolossal ausgedehnt die Corona ist, kann man leicht daran sehen, daß sie

sich — wie auch auf unserer Photographie zu erkennen ist — oft ganz
bedeutend höher über den Sonnenball erhebt, als dieser im Durchmesser

mißt, und das sind bekanntlich 187,000 Meilen. — Nun, man hat in
diesem Jahre ganz besonders während der Finsternis sein Augenmerk auf
die Corona gerichtet, um ihre Rätsel womöglich zu ergründen. Auch die

„Protuberanzen",
jene gewaltigen

Fcuerfontaincn aus

glühendem Wasser-

stoffgas, die Hun-
derttausende von

Meilen emporge-

schleudert werden

aus dem chaotischen

Flammenmeer des

Sonnenleibes, zei-

gen sich bei jeder

Finsternis am

Sonnenrand, auch

bei der heurigen
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$infternië fini) fie — wie wir auê uns bortiegenben fßfyotograpljien fcijen

— red)t beutlidj in bie ©rfdjeinung getreten, wie benn überhaupt baë

gange Phänomen bei borgügtidj Harem Rimmel am 28. Sîai gut bcob»

adjtet unb Photographie werben lonnte.

Stud) fonft ift nod) mandjeê $ntereffante wä^renb biefeS fettenen

9îaturfd)aufpietë oerfotgen. ©o hat man and) bei biefer ginfterniS
wieber bie' phhfiotogifdjcn Skrfungcn ber ptöhlidjen totalen fÇinfterniê

auf Stiere unb jßftanjen beobachtet; bie Söget ftofjen ängftliche ©djrcie
auê nnb fliegen in ifjre Hefter, bie ipunbc betten Wie bei tjerabnahenber

©cfatjr, unb SSIiiten unb Slumen fenfen ifjr |)aupt unb fc£)tie^en itjre ^ctctjc.

Qa biefer golbene ©onnenbatt, bem Wir Gsrbbewofyner alt unfer
©ein üerbanfen, otjne beffen Sidjt unb 2Bärme unfer ißtanet eine tote

©eiftade wäre, barf für unê feine £ätigfeit nicht einftetten, fonft ftefjt

biefer ganj gewattige irbifdfe betrieb ftitt, wie ein grofjeë Skrï, beffen

9Jîafd)inenfeuer ertofdjen ift.

„®aS graue ©terben fdjreitet burch baë Sanb."

SDod) prunU ber SBatb in lichtem Saubgewanb

Unb giert unb meint fidj faft wie eine SKaib :

Sin ich nicht fd)ön in meinem glittcrfteib
SHIbbunte färben gtütjen weit unb breit,
Unb Saum an Saum bon ©olbtidjt überftreut
Unb hoch am ipimmet fegein, Soot an Soot,

Siet hunbert Sßötfdjen hin im SIbenbrot! —
Sîir wirb bie ©eete wunberbar geftimmt:
SBie leicht bie @rbe boch baë ©terben nimmt!

Qba §au(er, ÇeriSau.

tföaffies Mesßßfdudifß,
33ort ®e rrctng.

§attie§ £iebeêgefd)i(hte natjm ihren Anfang in bem Ueincn Sad=

fteinhauë bei ben Skiben am ^tufjufer, im ©üben ber ©tabt SUbant),

wo man oon ben $enftern tm obern ©tod eine weite 2tuêfid)t über ben

ipubfon unb baë ferne ©atêîittgebirge hot-

ipattie hotte nach einer ganj oberfläihtirhen Seïanntfctjaft ihr iperj "•

an einen jungen Sîann, mit bem fie ïaum ein paar SBorte gewechfett, ber»

loren. î)aë trug fid) fo gu.
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Finsternis sind sie — wie wir aus uns vorliegenden Photographien sehen

— recht deutlich in die Erscheinung getreten, wie denn überhaupt das

ganze Phänomen bei vorzüglich klarem Himmel am 28. Mai gut bcob-

achtet und photographirt werden konnte.

Auch sonst ist noch manches Interessante während dieses seltenen

Naturschauspiels zu verfolgen. So hat man auch bei dieser Finsternis
wieder die physiologischen Wirkungen der plötzlichen totalen Finsternis
auf Tiere und Pflanzen beobachtet; die Vögel stoßen ängstliche Schreie

aus und fliegen in ihre Nester, die Hunde bellen wie bei herannahender

Gefahr, und Blüten und Blumen senken ihr Haupt und schließen ihre Kelche.

Ja dieser goldene Sonnenball, dem wir Erdbewohner all unser

Sein verdanken, ohne dessen Licht und Wärme unser Planet eine tote

Schlacke wäre, darf für uns seine Tätigkeit nicht einstellen, sonst steht

dieser ganz gewaltige irdische Betrieb still, wie ein großes Werk, dessen

Maschinenfeuer erloschen ist.

Kerbstgedanke.
„Das graue Sterben schreitet durch das Land."

Doch prunkt der Wald in lichtem Laubgewand

Und ziert und meint sich fast wie eine Maid:
Bin ich nicht schön in meinem Flittcrkleid?
Wildbunte Farben glühen weit und breit,
Und Baum an Baum von Goldlicht überstreut!
Und hoch am Himmel segeln, Boot an Boot,

Viel hundert Wölkchen hin im Abendrot! —
Mir wird die Seele wunderbar gestimmt:
Wie leicht die Erde doch das Sterben nimmt!

Ida Hauser, Hcnsau.

àîiîes MàsflMià.
Von P. De min g.

Hatties Liebesgeschichte nahm ihren Anfang in dem kleinen Back-

steinhaus bei den Weiden am Flußuser, im Süden der Stadt Albany,
wo man von den Fenstern im obern Stock eine weite Aussicht über den

Hudson und das ferne Catskillgebirge hat.

Hattie hatte nach einer ganz oberflächlichen Bekanntschaft ihr Herz"
an einen jungen Mann, mit dem sie kaum ein Paar Worte gewechselt, ver-

loren. Das trug sich so zu.
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